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Faltschachtelindustrie: Mit Systemwechsel in die Zukunft – seit 2014 Bestellung und Lieferung von Bogen

„Seit Anfang 2014 gilt der gezählte Bogen als vereinbarte Einheit zwischen Faltschachtelindustrie und Kartonindustrie.“ Damit bringt Hans-Christian Bestehorn, FFI Vorstandsmitglied und Sprecher der Geschäftsführung der rlc packaging group, auf der FFI Jahrespressekonferenz am 17. Juli 2014 in Frankfurt den Systemwechsel auf den Punkt, der nun mit der Bestellung, Lieferung und – faktisch auch – mit der Fakturierung einer konkreten Anzahl an Faltschachtelkartonbogen das viele Dekaden vorherrschende Prinzip der Bestellung nach nominellem und Fakturierung nach tatsächlichem Gewicht der Kartonlieferung ablöst. Die Faltschachtelhersteller und ihre Lieferanten, die Kartonerzeuger, reagieren mit dieser Umstellung auf eine Notwendigkeit des Marktes: So sind es die Kunden der Faltschachtelindustrie, die mehr und mehr – bei einer nicht zulässigen Unterlieferung – die Stück genaue Belieferung mit Faltschachteln wünschen. In Analogie dazu empfehlen daher die beiden Industrieverbände der Faltschachtelhersteller und der Kartonerzeuger, FFI und VMK Vereinigung Maschinenkarton im Verband Deutscher Papierfabriken e. V., in ihrer gemeinsam neu herausgegebenen „FFI/VMK Technische Richtlinie Qualitätsmerkmale für Faltschachtelkarton“ ihren Verbandsmitgliedern die Umstellung auf Bestellung und Lieferung von Bogen.

Der Veröffentlichung dieser Richtlinie am 30. Januar 2014 ist ein rund eineinhalb jähriger intensiver, aber konstruktiver Diskurs der Neuauflage vorangegangen, die zuletzt 1998 herausgegeben wurde.
Halbierung der Liefermengentoleranz
Dabei haben FFI und VMK stets eine Supply Chain Optimierung und die Reduzierung von Makulatur und Reklamationen im Auge gehabt. Es wurde daher nicht nur die Systemumstellung auf Bogenzählung sondern mit einer durchschnittlichen Halbierung auch eine deutliche Reduzierung der Liefermengentoleranzen beschlossen. In der untersten Bestellgruppe bis 1 t war ehedem eine Überlieferung von 20 % zulässig. Die maximale Überlieferung bei solchen Kleinmengen beträgt nach der Neufassung der Qualitätsmerkmale nun 10 % (bei 1-5 t: 6 %; bei mehr als 5 t: 2,5 %; die Bestimmung der zulässigen Unter- bzw. Überlieferung erfolgt nach wie vor nach Gewicht). „Die Reduzierung der Liefermengentoleranzen ist ein wertvoller Beitrag zur Verbesserung unseres Working Capital, da sich die Restmengen an nicht verarbeitetem Karton merklich verringern.“ stellt Bestehorn daher auch fest.
neu: Bogenanzahltoleranz
Einer Herausforderung müssen sich Karton-und Faltschachtelindustrie aber nun stellen. Konnte bislang über die Wägung des Kartons die tatsächlich gelieferte Menge der Lieferung (nach Gewicht) exakt bestimmt werden, muss mit der Systemumstellung nun die Übereinstimmung der Anzahl der Bogen auf der Palette mit dem Palettenetikett bzw. dem Lieferschein verifiziert werden. Damit betreten die beiden Partnerbranchen Neuland, weshalb man sich darauf geeinigt hat, im ersten Halbjahr 2014 zunächst eine Testphase zur Überprüfung der zulässigen Abweichung zwischen der Anzahl der gelieferten Bogen und den Angaben auf den Lieferpapieren einzurichten. So wurde für Bestellungen von ≤ 3 t als neu eingerichtete Bogenanzahltoleranz für die real gelieferte Anzahl an Bogen ± 1 % pro Packstück vereinbart. Bei Bestellungen größer 3 t sind ± 1 % pro Palette und ± 0,2 % auf die Gesamtanzahl der gelieferten Bogen als Bogenanzahltoleranz zulässig. Auch wenn die Testphase noch nicht abgeschlossen ist, so zeigen die Zwischenergebnisse doch, dass die gewählten Toleranzen war anspruchsvoll sind, von einigen Lieferanten aber grundsätzlich erreicht werden.
Auch technische Toleranzen aktualisiert
Die FFI/VMK Qualitätsmerkmale für Faltschachtelkarton wurden aber nicht nur hinsichtlich der Parameter zur Optimierung der Supply Chain überarbeitet. Auch bei den technischen Toleranzen für das Rohmaterial Karton erfolgte eine Anpassung an den Stand der Technik und die Qualität der Maschinenausstattung bei den Kartonherstellern. So konnten bei Dicke, Schnitt und Winkelabweichung die bisherigen Toleranzen enger gefasst und der Geltungsbereich bei Dicke und Biegesteifigkeit auf 100 % (zuvor: 95 %) der Stichprobe zur Überprüfung der technischen Parameter ausgeweitet werden. „Ausreißer sind demnach bei diesen beiden wichtigen Parametern insbesondere für die Lauffähigkeit der Faltschachteln auf den Abpacklinien unserer Kunden nicht mehr zulässig.“ konstatiert Bestehorn.
Ausblick: Implementation und neue Projekte
Aktuell befindet sich eine Vielzahl von Faltschachtelherstellern und Kartonerzeugern aus den Reihen von FFI und VMK in der Umstellung auf die Bogensystematik und Integration in die vorhandenen EDV-Systeme. Da es sich zudem bei der „FFI/VMK Technische Richtlinie Qualitätsmerkmale für Faltschachtelkarton“ um eine unverbindliche Vereinbarung zweier Verbände mit Empfehlungscharakter für die eigenen Mitglieder handelt, muss die Richtlinie mit ihren Parametern zwischen den jeweiligen Geschäftspartnern grundsätzlich oder bei jedem einzelnen Kaufvertrag als Spezifikation für verbindlich erklärt werden. Dies ist gegenwärtig im Gange, wie die Resonanz auf den verschiedenen FFI Veranstaltungen in jüngster Vergangenheit gezeigt hat.

Damit ist die Diskussion von FFI und VMK aber noch nicht abgeschlossen. Die technischen Ausschüsse der beiden Verbände befassen sich bereits mit zwei neuen Projekten. Einerseits soll der Standard zur Beschreibung der Wasseraufnahmekapazität von Faltschachtelkarton (Cobb-Wert) weiter entwickelt werden. Andererseits beschäftigt sich eine Projektgruppe mit der „Guten Rillbarkeit“ von Faltschachtelkarton, die bislang nur qualitativ beschrieben, aber nicht nach quantitativen Parametern oder einer definierten Methode überprüft werden konnte.
Über den Fachverband Faltschachtel-Industrie e.V. (FFI)
Der FFI - Fachverband Faltschachtel-Industrie e.V. - vertritt seit 1948 die Interessen von knapp 90 Unternehmen dieses Industriezweigs, der jährlich ca. 900.000 Tonnen Faltschachteln produziert, was einem Produktionswert von rund 1,9 Mrd. Euro entspricht (2012). Die FFI-Mitglieder repräsentieren dabei rund 
78 % des Branchenumsatzes. Die Faltschachtelbranche beschäftigt ca. 9.500 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in vielfältigen Berufsbildern. Branchenspezifische Berufe wie Verpackungsingenieur, Drucker, Packmitteltechnologe, Verpackungsentwickler oder Mediengestalter gehören ebenso dazu wie kaufmännische, technische und logistische Berufe. Traditionell zeigt sich die Industrie mit derzeit rund 700 Auszubildenden zukunftsorientiert und verantwortungsbewusst.

[Es gilt das gesprochene Wort.]
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